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Franzöſiſche Sabotage in der Ausgewieſenenfrag

Der Militärterror im beſetzten Gebiet
Berlin, 1. Juli.

Jm Reichstagsausſchuß für die beſetzten Gebiete wurde die
Ausgewieſenenfrage behandelt. Von ſeiten der Reichs
regierung wurde betont, daß von den Ausgewieſenen
höchſtens zehn Prozent in ihre Wohnungen
zurückkehren könnten, denn der größte Teil der Woh-
nungen ſei von der franzöſiſchen Militärbehörde
beſchlagnahmt und zur Unterbringung von Soldaten und
Offizieren verwendet worden. Jn der Diskuſſion kam zum
Ausdruck, daß die vom Kabinett Herriot erfolgte Zurücknahme
der Ausweiſungen ſyſtematiſch durch entgegenwirkende
Maßnahmen der franzöſiſchen Militärbehör-
den, insbeſondere durch neuerliche Beſchlagnahme der letzten
noch zur Verfügung ſtehenden Wohnungen im beſetzten Gebiet,
praktiſch völlig ſabotiert wird, ſo daß auch nicht einmal da
mit gerechnet werden könne, daß zehn Prozent der Ausgewie-
ſenen ihre Wohnungen wieder zur Verfügung erhalten.

Angenommen wurde ein Antrag des Abg. EſſerKöln
(Zentrum), worin der Ausſchuß das Auswärtige Amt erſucht,
unter Hinweis auf die ſoeben gemeldete Beſchlagnahme
von vierhundert Wohnungen in Wiesbaden, bei der franzöſiſchen
Regierung unverzüglich dahin zu wirken, daß weitere Wohnungs-
anforderungen im beſetzten Gebiet unterbleiben, weil
anderenfalls die Rückkehr der Ausgewieſenen durch neue, unüber-
ſteigliche Schwierigkeiten gefährdet wird.

Verbotene Rückkehr
Düſſeldorf, 1. Juli.

Der franzöſiſche Preſſedienſt teilt mit: „Die Meldungen
deutſcher Blätter haben an die Nachricht über die Rückkehr
der Ausgewieſenen die Bemerkung geknüpft, daß auch
die ausgewieſenen Schupobeamten zurückkehren werden.
Hierzu wird feſtgeſtellt, daß die Schupobeamten in dem von

Neue beſchlagnahmte Wohnräume
General Degoutte an den Düſſeldorfer Regierungspräſidenten
gerichteten Schreiben ausdrücklich ausgenommen
wurden.“

Nach einer Mitteilung des Miniſteriums für die beſetzten
Gebiete befindet ſich unter den 75 Perſonen, denen die Rückkehr
in das beſetzte Gebiet weiter vorenthalten wird, auch
der Oberbürgermeiſter der Stadt Recklinghauſen, Ha m m.

Die Vorausſetzungen für die Rückkehr
der Kusgewieſenen

Berlin, 1. Juli.
Der Reichstagsausſchuß für die beſetzten Ge

biete beſchloß in ſeiner Nachmittagsſitzung folgendes:
1. Die mit ihren Familien ausgewieſenen Beamten, Ange

ſtellten und Arbeiter des Reiches, der Länder und Gemeinden,
die im unbeſetzten Gebiet entſprechende Wohnung und Be
ſchäftigung haben, ſind ſoweit nicht ein dringendes Jntereſſe
des Dienſtes entgegenſteht, erſt dann zur Rückkehr verpflichtet,
wenn ihnen ausreichen de Wohnung, den Beamten
ein Amt, Angeſtellten und Arbeitern eine entſprechende Be
ſchäftig ung zugewieſen werden kann. d

2. Die Anwendung der Verordnung des Reichspräſidenten
über die vorläufige Unterbringung von Ausgewieſenen vom
14. Juli 1923 im beſetzten Gebiet iſt herbeizuführen.

3. Die Reichsregierung hat dafür zu ſorgen, daß den Ausge-
wieſenen ihre früheren Wohnungen, ſoweit ſie nicht
für Zwecke der Beſatzung oder Regie beſchlagnahmt ſind, Sen
Rückkehrenden wieder zur Verfügung geſtellt werden.

4. Die Reichsregierung hat dafür zu ſorgen, daß im be
ſetzten Gebiet freiwerdende, freiſtehende oder durch Beſchlag
nahme freizumachende Wohnungen in erſter Linie den zu rück-
kehrenden Ausgewieſenen, Verdrängten und ent-
laſſenen Gefangenen zur Verfügung geſtellt werden.

5. Die im beſetzten Gebiet begonnenen Reichseiſenbahn
wohnungsbauten ſind ſchleunigſt zu beenden.

Der neue Präſident der interalliierten Kontrollkommiſſion

General Walch Nachfolger von Nollet
Paris, 1. Juli.

Eigener Drahtbericht.)
Der heute vormittag zuſammengetretene Miniſterrat hat

den General Walch auf Vorſchlag des Kriegsminiſters als
Nachfolger des Generals Nollet zum Präſidenten der
interalliierten Kontrollkommiſſion ernannt. Der Miniſterrat hat
ferner die Wiedereinſtellung des Generals Sarrail angeſichts
der Dienſte erwogen, die er während der Marneſchlacht und
ſpäter als Oberkommandierender der Orientarmee geleiſtet hat.
Ein Geſetztenwurf in dieſem Sinne wird demnach eingebracht
werden. General Sarrail war bekanntlich bei Clemenceau in
Ungnade gefallen und im Jahre 1917 wegen Ueberſchreitung der
Altersgrenze aus dem Dienſte entlaſſen worden. Das 1917
herausgebrachte Geſetz, das für die kommandierenden Generale
z ahinebotimmunsen vorſah, war auf ihn nicht angewandt
worden.

London zur deutſchen Kontrollnote
London, 1. Juli.

Die Preſſe veröffentlicht die deutſche Antwortnote in der
Frage der Militärkontrolle zum Teil im Wortlaut und bezeichnet
ſie als eine Annahme der alliierten Forderungen.
Der verſöhnliche Ton der deutſchen Antwort wird hervorge-
hoben und es wird allgemein darauf hingewieſen, daß die von
gewiſſen Pariſer Blättern verbreiteten Berichte über den ab-
lehnenden Jnhalt der deutſchen Note jeder Grundlage ent-
behren. Jm Zuſam damit findet der geſtrige zuſtim-
mende Artikel des Pariſer „Temps“ viel Beachtung. Der Pa-
riſer Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, die
deutſche Antwortnote habe ſich als weit befriedigender erwieſen,
als in Paris in der letzten Zeit erwartet wurde. Die von ſeiten
Berlins erfolgten Veröffentlichungen hätten keine der befürch-
teten Vorbehalte enthalten und ließen die vorhergegangenen
feindlichen Kommentare lächerlich erſcheinen. Jn verantwort-
lichen franzöſiſchen Kreiſen herrſche der Eindruck, daß die
deutſche Annahme der Unterſuchungen einen wichtigen Schritt
vorwärts bedeute. Der Pariſer Berichterſtatter der „Morning
Poſt“ ſchreibt, der verſöhnliche Ton der deutſchen Note habe die
Pariſer Preſſe überraſcht. Noch einige der Pariſer Früh Abend-
blätter hätten ihren Leſern verſichert, daß die Note Bedingungen
enthalte, die für die Alliierten vollkommen unannehmbar ſeien.
Der Pariſer Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ betont die
günſtige Aufnahme der deutſchen Note in Paris. Die deutſche
Annahme einer allgemeinen Unterſuchung durch die interalli-
ierte Militärkontrollkommiſſion habe Ueberraſchung und Beru-
higung verurſacht, insbeſondere weil in den letzten Tagen und
noch geſtern vormi das Gerücht hartnäckig verbreitet war,
daß die deutſche Regierung es ablehne, eine Wiederaufnahme
der Militärkontrolle oder Unterſuchungen vor Ende der Lon-
doner Konferenz anzunehmen. Sogenannte „gut unterrichtete

ühren, wenn ſie nicht eingeladen werde, auf dem Fuße derEichberechtigun mit den Alliierten an der bevorſtehenden

Die neuen Vorſitzenden der Kammer
kommiſſionen

Paris, 1. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Heute nachmittag haben die Kammerkommiſſionen ihre
Büros zuſammengeſtellt. Der Präſident der Armee-
kommiſſion iſt der frühere Kriegsminiſter Maginot.
Dagegen iſt der Sozialdemokrat Vincent Auriol zum Prä-
ſidenten der Finanzkommiſſion gewählt worden. Ein Sozialiſt
iſt gleichfalls an die Spitze der Kommiſſion der Handelsmarine
getreten. Zum Präſidenten der Kommiſſion für auswärtige
Angelegenheiten wurde der RadikalSozialiſt Franklin
Bouillon ernannt.

Poinearé im Senat
Paris, 1. Juli.

Die Auslandskommiſſion des Senats hat geſtern ein. neues
Mitglied von Bedeutung erhalten: Raymond Poincaré. Der
Senator Lhubito erklärte, daß er aus der Kommiſſion aus-
trete, um für Poincaré Platz zu ſchaffen. Dieſer Vorſchlag
wurde, wie in einigen Zeitungen zu leſen iſt, mit Enthuſiasmus
aufgenommen.

Die engliſch- ruſſiſchen Verhandlungen
London, 1. Juli.

„Times“ beſtätigen heute, daß die Verhandlungen zwiſchen
dem Vertreter der engliſchen Beſitzer von ruſſiſchen Vorkriegs-
ſchuldſcheinen und der Sowjetregierung im weſentlichen als
geſcheitert zu betrachtet ſeien. Das Angebot der Sowjet-
regierung ſei zu niedrig geweſen.

Ein anderes Blatt meldet, daß die Sowjetregierung zuerſt
angeboten habe, einen Betrag zur Abfindung der Schuldſchein-
beſitzer bereitzuſtellen, der 10 Prozent der angemeldeten
Forderungen betragen ſollte. Aus dieſem Betrag ſollten die
jenigen Beſitzer möglichſt voll entſchädigt werden, die bereits vor
1917 ihre Schuldſcheine gekauft hatten, die übrigen Beſitzer pro
rata aus dem Reſtbetrag. Dieſes Angebot ſei im Laufe der
Verhandlungen auf 25 Prozent des angebotenen Betrages er
höht worden, ein Betrag, den die Gläubigerausſchüſſe gleichfalls
als unbefriedigend erklärten.

Auf Anfrage eines Unterhausmitglieds teilte die engliſche
Regierung mit, daß der erſte Ausſchuß der engliſch-ruſſiſchen
Konferenz, der ſich mit Schulden- und Schadenerſatzforderungen
zu beſchäftigen hat, zuletzt am 6. Mai eine Sitzung abgehalten
hat. Der Ausſchuß für den Abſchluß eines Handelsvertrages

tagte zuletzt am 15. Juni und wird wiederum in dieſer Woche
zuſammentreten. Der Unterſuchungsausſchuß zur Erörterung
der Frage der territorialen Gewäſſer tagte zuletzt am 16. Man,
und der vierte Unterſuchungsausſchuß, eingeſetzt zur Reviſion
der beſtehenden Verträge zwiſchen England und Rußland tagte
zuletzt am 27. Juni.

Der Unterſuchungsrichter bei Fran Matteotti
Rom, 1. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der m u in der Angelegenheit Matte-

otti hat am ontag Frau Matteotti vernommen
und zwar in ihrer hnung, da ihr Geſundheitszuſtand ihr
nicht geſtattet, dieſe zu verlaſſen. Frau Matteotti erklärte ihm,
daß ſie als Zivilpartei in dem Prozeß auftrete und erwähnte
mehrere Drohbriefe, welche ihr Mann vor ſeiner Entführung
erhalten hat. Sie bat den Unterſuchungsrichter eindringlich,
er möchte nichts unverſucht laſſen, damit der Leichnam ihres
Mannes gefunden werde.

Herabſetzung der amerikaniſchen Ein
wanderungsziffer

New-ork, 1. Juli.
Präſident Coolidge gab geſtern die für die Einwanderung
in die Vereinigten Staaten zugelaſſenen Zahlen der Ein-
wanderer bekannt. Von heute ab bis Ende Juni nächſten
Jahres ſind zugelaſſen 162 000 gegen 358 000 Einwanderer der
letztjährigen Quote. Jm einzelnen dürfen einwandern: aus
Deutſchland 51 227 gegen 160607 im Vorjahre; aus Oeſterreich
758 (früher 7342); aus der Tſchechoſlowakei 3073 (früher 14 357):
aus Polen 5382 (früher 39 978). Alle übrigen Länder erfahren
gleichfalls ſtarke Herabſetzungen.

Die Berliner ruſſiſche Handelsvertreiung
geht in Liquidation

Berlin, 1. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Telegraphenagentur teilt mit, die Leitung der ruſſiſchen
Handelsvertretung entließ heute abermals ſechzig An
geſtellte, außerdem kommandierte ſie zwölf nach anderen
Ländern. Ein Tagesbericht der ruſſiſchen Handelsvertretung
ſtellt feſt, daß der deutſcheruſſiſche Konflikt bis zum
1. Juli noch nicht beigelegt worden iſt. Die Handels
vertreter könnten daher ihre Arbeiter nur auf Liquidation ein
ſtellen. Dem Tagesbericht zufolge ſtellt ſie ſämtliche Angeſtellte,
mit Ausnahme der 250 bereits entlaſſenen, nur noch als vor
läufige Angeſtellte für die Friſt eines Monats ein und zwar
nur zur Abwicklung der Liquidationsgeſchäfte.

Finanzminiſter Krauſeneck über die Rechte
der bayeriſchen Beamten

München, 1. Juli.
(Eigener Drahitbericht.)

Im Verfaſſungsausſchuß des Landtages erklärte Finangz-
miniſter Krauſeneck, daß er es als eine Selbſtverſtändlich-
keit betrachte, daß die Staatsverträge nicht bloß dem Buchſtaben
ſondern auch dem Gewiſſen nach erfüllt werden. Nachdem
aber die Beamten nun beſorgt ſind, ihre wirtſchaftlichen Rechte
nach der Umgeſtaltung der Reichseiſenbahn in ein ſelbſtändiges
Unternehmen gemäß dem Dawes-Plan aufrechtzuerhalten, be-
abſichtigt er, an die Reichsregierung heranzutreten, damit dieſe
eine diesbezügliche bindende Erklärung über die Sicher-
heit der Verkehrsoeamten abgebe. Nach den bis
herigen Erklärungen der Reichsregierung ſei die Gewährleiſtung
dieſer Rechte zu erwarten, ebenſo werde bei der Reichsregie
rung darauf hingewirkt werden, daß die Beſoldung der
Verkehrsbeamten auch nach der Umbildung der Reichsbahn
nicht ſchlechter geſtellt werden ſoll, als wenn ſie im Dienſte
des Landes ſtehen würden. Was die Sicherung und Haltung
des Berufsbeamtentums anbelangt, ſo glaubt er, daß das Be-
rufsbeamtentum nicht geſchmälert werde im Hinblick darauf, daß
die Reichseiſenbahn ſpäter wieder in die Hände des Landes
zurückgeführt werden ſoll.

Koalitionsfragen
Verlin, 1. Juli.

Eigener Drahtbericht.)
Die „Nationalliberale Korreſpondengz“ ſchreibt: Ein großer

Teil der Preſſe ergeht ſich in Vermutungen und Behauptungen
über einen bevorſtehenden Austritt der Fraktion der
Deutſchen Volkspartei aus der großen Koalition in
Preußen. Es iſt bekannt, daß eine Reihe von Umſtänden vor
liegt, die das Verbleiben der Deutſchen Volkspartei in der bis
herigen Regierung aufs äußerte erſchwert oder in Frage ſtellt.

hierüber in der Fraktion eingehend geſprochen wurde,
iſt ſelbſtverſtändlich. Beſchlüſſe ſind jedoch noch nicht ge
faßt worden. Die Fraktion wird ſich alles weitere vorbehalten.
Dies zur Richtigſtellung von Behauptungen, die es ſo darſtellen
möchten, als ob über dieſe Pläne irgendwelche Meinungsver-

in der Fraktion beſtänden. Das iſt durchaus nicht



Neue Hhungersnotgefahr in Rußland

Die Morg, g Petersburg, 1. Juli.
ie Moskauer „Jsweſtija“, das offizielle Sowjet RegierungsOrgan, ſchreibt: Ein Grund zu o Panik Wegen ver

drohenden Mißernte liegt augenblicklich noch nicht vor. Man
kann die Republik in drei Bezirke teilen: in dem einen ſtehen
die Ernteausſichten ſchlecht; in dem andern nähern ſich die
Ernteausſichten einer Mittelernte, vielleicht ein wenig ungün-
ſtiger; im dritten Bezirk iſt mit einem mittleren Ernteertrag
und etwas darüber zu rechnen. Wir werden wahrſcheinlich eine
ſchwere Periode durchmachen müſſen.
Auch die „Prawda“, das offizielle Organ der Kommuni-

ſtiſchen Partei, ſchreibt, daß im Wolgagebiet alle Gedanken von
der Dürre und deren Folgen beherrſcht ſind, alles andere zurück
drängen, und daß Panikſtimmung herrſche.
Die „Jsweſtija“ erklärt, im Notfall werde die verantwort-
liche rn die Getreidegusfuhr einſchränken.Dabei wurde ſoeben erſt auf dem Kommuniſtentag beſchloſſen,
die Ausfuhr unter allen Umſtänden zu forcieren, und Stalin
hat dieſen Beſchluß als Grundl ſſi irtſoeichnet ß rundlage der ruſſiſchen Wirtſchaft be

Der verurteilte Leo Tolſtoi
Moskau, 29. Juni.

Dieſer Tage fand hier eine merkwürdige, zu Propaganda
zwecken angeſetzte Prozeßhandlung ſtatt. Der Angeklagte war
niemand anders als der große ruſſiſche Schriftſteller Leo
Tolſtoi, deſſen Werke auf Gerichtsbeſchluß überall vernichtet
werden ſollen. Jn der Rolle des öffentlichen Anklägers trat die
Witwe Lenins, die Genoſſin Krupskaja, auf. Als Ver-
teidiger fungierte der Kommiſſar für Volksbildung, Luna-
tſcharski. Jm Auditorium ſah man viele proletariſche Schrift-
ſteller, unter ihnen Demjen Bednh, Sergej Majakowsky, Sergej
Jaſenin, d'Opr. Nach Verleſen der Anklageſchrift und der
Akten der Vorunterſuchung, wurde, da keine Zeugen erſchienen
waren, das Wort der ſtaatlichen Anklängerin, Genoſſin
Krupskaja, erkeilt. „Genoſſen“y, begann die Witwe
Lenins, „der verſtorbene Lenin hat mir knapp vor ſeinem Tode
geſagt, daßz Tolſtoi eine typiſche Erſcheinung der alten Wert
war, und daß ihm kein Platz in der neuen Welt gebührt. Jch
habe die Werke Tolſtois durchgeleſen und erkläre, daß ſie
ſchlechter als Opium wirken; ſie ſind ganz vom Geiſte
der Bourgeoiſie durchtränkt. In jeder Zeile finden wir kiein
bürgerliche Tendenzen. Nehmen wir z. B. „Anna Karenina“.
Die Heldin dieſes Romans iſt eine ſüßliche, ganz in den Vor-
urteilen der bürgerlichen Moral befangene Kleinbürgerin. Jhr
ganzes Leben und Wirken ſteht im Widerſpruch mit den Lehren
Lenins, und ihr Selbſtmord beweiſt, daß ſie ſich in ihren An-
ſichten über die Ehe ganz nach den Anſchauungen der bürger
lichen Geſellſchaft richtet. Der Romanheld Lewin, der ſchein-
bar der Liebling Tolſtois war, iſt ein Kleinbürger vom Scheitel
bis zur Sohle, und ſeine Anſchauungen ſind ein Hohn auf
Lenins Lehren. Endlich Kitti, die Tolſtoi als ideale Frau zeich-
net, iſt weit von unſerem kommuniſtiſchen Jdeal der Frau ent-
fernt. Die Zeit iſt nicht mehr fern, wo dieſer kleinbürgerliche
Schriftſteller von unſerer proletariſchen Kritik des Nimbus ent-
kleidet wird. Unſere Aufgabe beſteht darin, daß wir das ruſſiſche
Volk vor dem ſchädlichen Einfluß Tolſtois, insbe-
ſondere aller ſeiner philoſophiſchen Werke und Romane „Anna
Karenina“ und „Auferſtehung“, bewahren. Jch hoffe, daß das
Gericht einen entſprechenden Beſchluß faſſen wird.“ Dann
wurde das Wort dem Verteidiger Lunatſcharski er-
teilt, der auf eigene Weiſe mit ſeiner Aufgabe fertig wurde.
Genoſſen, ſagte der Miniſter der Volksaufklärung, ich ſoll eine
Sache verteidigen, die ich nach meinem beſten Gewiſſen nicht zu
verteidigen vermag. Jch ſoll Tolſtoi in einem Hauſe verteidi
gen, des vom Geiſte Lenins erfüllt iſt das iſt eine undank-
bare Aufgabe. Es fällt mir nicht ein, Tolſtoi freiſprechen zu
wollen, aber ich bitte das Volksgericht um mildernde Um-
ſtände, denn der Angeklagte lebte zur Zeit jener Epoche, in der
die Diktatur des Proletariats und ihre Kultur noch unbe
kannt waren. Leo Tolſtoi konnte nicht vorausſehen, daß ſo ein
Titane erſcheinen wird, der die alte Kultur vernichten und eine
neue Geiſtigkeit die Kultur des Proletariats aufbauen
wird. Jch bin der Anſicht, man ſoll Maßregeln gegen das Gift
treffen, das aus den Werken Tolſtois fließt. Wir haben heute
bereits unſere eigenen proletariſchen Tolſtois, Doſtojewskis,
Turgenjews ich nenne bloß die Namen Lenin, Bucharin,

9Sinowjew. Die Geſchworenen verkündeten folgendes
Urteil: Leo Nifolajewitſch Tolſtoi, ehemaliger zariſtiſcher Offi
zier und ehemaliger Gutsbeſitzer, vor 13 Jahren geſtorben, iſt
ſchuldig, Druckwerke verbreitet zu haben, die die Anſchauungen
der Bourgeoiſie verherrlichen. Unter Berückſichtigung der Um
ſtände, daß Tolſtoi in der Epoche der bürgerlichen Kultur lebte,
und daß ihm daher die großen Jdeen Lenins unbekannt waren,

Reichsmittel für
Kündigung der Verträge zum 31. Juli?

Berlin, 1. Juli.
Einer offiziöſen Darſtellung der Verhandlungen

entnehmen wir folgendes:
Die Verhandlungen zwiſchen der Sechſerkommiſſion und

der Micum in Düſſeldorf über die Verlängerung der am
30. Juni auflaufenden Micum-Verträge haben ſich außer
ordentlich ſchwierig geſtaltet.

Bei den Verhandlungen zwiſchen der Sechſerkommiſſion und
der Micum am 28. Juni hat ſich von Anfang an gezeigt, daß
die Micum die Möglichkeit einer Beteiligung Frankreichs und
Belgiens an der Finanzierung der Kohlenlieferungen, für die
bei den vorangegangenen diplomatiſchen Beſprechungen in Paris
eine Ausſicht eröffnet worden war, nicht verfolgen, und daß ſie
im weſentlichen auf einer unveränderten Verlänge-
rung der Micum-Verträge beſtehen will, und zwar auf eine
kalendermäßig un begrenzte Zeit. Die von der Micum
angebotenen Erleichterungen der Kohlenſteuer und einiger
Nebenprodukte waren ſo geringfügig, daß ſie nur etwa ein Zehn-
tel der geſamten Micum-Laſten ausmachten, und dieſe Erreich-
terungen waren überdies an die Bedingung geknüpft, daß die
Micum-Verkräge bis zum Jnkrafttreten des Sachverſtändigen
Gutachtens oder bis zum 1. Oktober verlängert werden. Sollte
das Sachverſtändigen- Gutachten bis dahin nicht in Kraft treten,
ſo ſollen die Verträge ſtillſchweigend. jedoch mit einem Kün-
digungsrecht weiterlaufen. Die Kohlenzechen haben
dieſes Verlangen nicht annehmen können, da ſie, wie all
gemein anerkannt, durch die ſieben monatlichen MicumLaſten in
eine ſo angeſpannte Finanzlage gekommen ſind, daß ſie eine
weitere monatliche Belaſtung von 50 Millionen bis 60 Millionen
Mark nicht weiter tragen könnten. Die Reichsregierung hat den
Kohlenzechen daher eine Verlängerung der Micum- Verträge
v deren eigene Koſten allein nicht mehr weiter zumuten
önnen.
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die Mieumlaſten
Andererſeits konnte die Reichsregierung nicht zulaſſen, daß

im Falle eines Abbruches der Verhandlungen das beſetzte Gebiet
neuen Sanktionen, Willkürakten und Betriebsſtillegungen aus
geſetzt wird und daß im beſetzten Gebiet Konflikte herauf-
beſchworen werden, die auf die geſamte politiſche Situation kurz
vor dem Zuſammentritt der Londoner Konfereng die verhäng-
nisvollſten Folgen hätten haben müſſen. Die Reichsregierung
hat ſich daher dem Kohlenbergbau gegenüber bereit erklärt, für
den Monat Juli die Hälfte der Micum Laſten zu übernehmen,

unter der Vorausſetzung, daß die von der Micum in Aus-
ſicht geſtellten unzureichenden Erleichterungen noch erweitert
werden und daß die Verlängerung der Micum Verträge auf den
Monat Juli beſchränkt wird. Die Reichsregierung hat ſich aus
den oben dargelegten Gründen zu einer finanziellen Beihilfe
für einen Monat entſchloſſen, obwohl die Finanzlage des Reiches
eine ſolche Beihilfe auch nur für einen Monat an ſich nicht zu
läßt; eine Beihilfe für eine längere oder gar für eine unbe-
grenzte Zeit kann bei der Finanzlage des Reiches nicht verant-
wortet werden. Die Reichsregierung hat nicht unterlaſſen, von
der Tatſache dieſer finanziellen Beihilfe die franzöſiſche und bel-

giſche Regierung noch während der Verhandlungen mit der
Micum zu unterrichten und ſie um eine entſprechende entgegen
kommende Weiſung an die Micum zu bitten. Gleichwohl iſt die
Micum von ihrem Standpunkt, einer Verlängerung auf
unbegrenzte Zeit, nicht abgegangen. Das einzige, was
ſie zugeſtanden hat, iſt, daß die Verträge jeweils zum Monats
ſchluß gekündigt werden können.

Die Sechſerkommiſſion hat ſchließlich am 30. Juni in ſpäter
Nachtſtunde dies annehmen müſſen. Da aber angeſichts
der bevorſtehenden Londoner Konferenz und im Hinblick auf die
allſeitigen Bemühungen für eine möglichſt raſche Wirkſ am
machung des SachverſtändigenGutachtens die Reichsregie-
rung damit rechnen muß, daß der Uebergangszuſtand mit Ab
lauf Juli ſein Ende findet, hat ſie der Sechſerkommiſſion heute
i Lgeseben, das Abkommen ſchon jetzt auf den 31. Juli zu

ndigen.

hat das Gericht beſchloſſen, aus allen öffentlichen und privaten
Bibliotheken jene Werke Tolſtois, die auf das Volk einen ſchäd-
lichen Einfluß ausüben könnten, zu entfernen, dieſe Werke
zu konfiszieren und einzuſtmpfen. Das einge-
ſtampfte Papier ſoll wieder zu Papier verarbeitet und dieſes
neue Papier zum Druck der Werke Lenins, Sinow-
jews, Bucharins verwendet werden. Dieſes Urteil iſt
ſofort durrhzuführen.

Offener Brief an Herrn Reichsaußen-
miniſter Dr, Streſemann

Nach den Zeitungsberichten haben Sie, Herr Miniſter, in
Jhrer Karlsruher Rede u. a. folgendes geſagt: „Den Ver-
wüſtungen in Frankreich ſtänden die Verwüſtungen gegenüber,
die im deutſchen Volke durch die Proletariſierung der weiteſten
Schichten der Sparer und Anleihebeſitzer hervorge-
rufen ſeien. Dieſen zu helfen, ſei gegenwärtig unmöglich! So
bald dagegen die Endſumme unſerer Verpflichtungen ſich über-
ſehen laſſe und aus dem Budget ſich Ueberſchüſſe ergäben,
würde auch dieſe Frage der Verpflichtung des Reiches gegen
über dieſen Gläubigern praktiſch zur Erörterung ſtehen.“

ANo, die Rentner, die ihre Erſparniſſe in mündelſicheren
Werten, ſei es in ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Anleihen angelegt
haben, die auf einen Geſamtwert von etwa 30 Milliarden vor
dem Kriege geſchätzt werden, und dadurch zum Aufbau des
Reiches bzw. der Städte mit beigetragen haben,

dieſe Rentner, welche die Reichsregierung durch die fluch-
würdige Jnflation, der man nicht zur rechten Zeit halt gebot,
a durch den Dollarſchwindel in namenloſes Elend geſtürzt
at,

dieſe Rentner, die ihre Kinder zu tüchtigen Menſchen er
zogen und ſich ſelbſt eine Alterspenſion durch ihre Erſparniſſe
geſchaffen haben und viel zu ſtolz waren, von dem Reiche jemals
eine Unterſtützung anzunehmen,

dieſe Rentner, die der Jugend gegenüber ein leuchtendes
Beiſpiel von Arbeitskraft und Sparſinn waren,

dieſe Rentner, die eine gewaltige Stütze des Reiches waren,
dieſe Rentner, die man bis zum 1. April 1924 iwit einer

lumpigen monatlichen Reichsbeihilfe abzufertigen glaubte als
Entſchädigung für das ihnen entwertete Vermögen und all'
ihrer Erſparniſſe,

dieſe Rentner, die das Reich nach dem Fürſorgegeſetz vom18. Februar 1924 den Ländern und Gemeinden, ja er der

Armenfürſorge überantwortete und dadurch die Länder und Ge
meinden ungebührlich belaſtete,

dieſe Rentner, die ohne jede eigne Schuld im Greiſenalter
in ſo tiefes Elend gekommen ſind, und zwar nur durch die Schuld
der Reichsregierung,

dieſe Rentner, die ſich in ihrer grenzenloſen Not an die
Preise Aufwertung ihrer noch vorhandenen Werte klam
merten,

dieſe Rentner, Herr Miniſter, fertigen Sie mit der vor-
nehmen Geſte ab, „ihnen zu helfen, ſei gegenwärtig unmöglich,“
und laſſen ſie lieber Hungers ſterben, als ihnen mit allen Kräf-
ten beizuſpringen, nur um der Entente zu zeigen, welch' ein
gefügiges Werkzeug wir ſeien!

Jſt das chriſtlich, iſt das menſchlich, iſt das vaterländiſch?
Sie hätten beſſer getan, Herr Miniſter, bei der Entente ener
giſch vorſtellig zu werden und darauf hinzuweiſen, daß wir im
eigenen Lande Hunderttavſende verarmter Rentner haben, und
daß es eine Ehrenſchuld des Reiches ſei, vor allem dieſe zu er
nähren und zu erhalten!

Wir fragen Sie, Herr Miniſter: Wie wird derjenige be-
ſtraft, der gegen das Geſetz von Treu und Glauben verſtößt?

Nur ein Glaube hält uns arme, gequälte Rentner noch
aufrecht, daß der Herr Reichskanzler dieſen Gedankengang
ſeines Mitarbeiters nicht teilt, und daß die Reichsregierung
die ungeheure Schuld, die ſie auf ſich geladen hat, indem ſie uns
zu Bettlern gemacht hat, ſchleunigſt wieder gutmacht.

Solange die Schuld, und zwar volle Entſchädi-
gung für das uns Genommene, nicht eingelöſt iſt, trägt die
Regierung das Kainszeichen an der Stirn, denn ſie hat ihre
eigenen Landeslinder erſchlagen.

C. Lehmann Deutſcher Rentnerbund, Weimar.

Grubenkataſtrophe in Halifax
74 Bergleute eingeſchloſſen.

Paris, 1. Juli.
Nach einer Meldung aus Halifax hat ſich dort in der Grube

Stellarton eine ſchwere Exploſion ereignet. Es iſt möglich ge
weſen, 65 Vergleute an das Tageslicht zu befördern. Es ſind
aber noch 74 Bergleute in der Grube eingeſchloſſen. Man hört
ſie durch die Trümmer aller Art, die durch die Exploſion die ein
zelnen Gänge verſperrt haben, ſprechen und hofft, ſie noch retten
zu können.

Der Kaiſer der Sahara

a2] r„Jch habe eine Nachricht für Sie. Sie wiſſen, daß wir
hier nebenan ein neues Palais errichtet haben das Zentral-
direktorium für die geſamten techniſchen Betriebe des Kaiſer-
reiches.“

weiß
„Sie ſind vom heutigen Tage zum Generaldirektor ernannt.“
Jch ſprang auf.
IchMiſter White verzog keine Miene, während er mir eine

geradezu märchenhafte Summe als mein zukünftiges Gehalt
bezeichnete.

„Hier iſt der Vertrag wollen Sie unterſchreiben.“
Er reichte mir ein Aktenſtück. Während ich las, tanzte es

vor meinen Augen.
Der techniſche Generaldirektor war nach dem Stande der

Dinge in Saharia nächſt dem Reichskanzler der mächtigſte Mann
das Palais, das mir Miſter White bezeichnete, ein Prunkbau,

würdig eines Radſcha!
Es gab Augenblicke, in denen es mir war, als ob alles,

was mich umgab, gar nicht wirklich ſei, ſondern ein Traum.
Aber Miſter White riß mich aus dieſen Gefühlen.
„Nun Sir?“„Miſter White verzeihen Sie eine Frage wie kommt

der Kaiſer auf mich, der ich doch einer der Jüngſten bin.“
„Er rechnet nicht nach dem Alter.“
„Miſter White ſo verdanke ich Jhnen
Er lächelte.
„Gewiß nicht, obgleich ich zugebe, daß ich mit der Wahl

durchaus einverſtanden bin der Kaiſer hat vollkommen nach
eigenem Entſchluß gehandelt.“

„Er hat mich nur ein einziges Mal geſehen.“
Miſter White lächelte.
„Sie haben dem Kaiſer einen unendlichen Dienſt geleiſtet,

den er niemals vergeſſen wird Sie haben Prinzeſſin Naſſaru
gerettet, und jedenfalls

an MiſterWieder gab es mir einen Stich. Jch trat
White heran.

„Miſter White ich glaube, ich darf Sie als meinen
Freund betrachten.“

Er ſah mich verwundert an.
„Darf ich dieſe Stelle annehmen
„Sie zweifeln

„Jch bitte Sie, Miſter White ſeien Sie ein einziges
Mal offen ich verdanke dieſe Stelle der Prinzeſſin

„Durchaus nicht, denn wenn Miſter Welbs Sie nicht für
fähig hielte

„„Ganz offen Miſter White ich weiß nicht, ob Sie
mich verſtehen können ich weiß nicht, ob dieſe Frage ein Ver
brechen iſt, aber mein Glück mein Leben, meine Selbſt
achtung, wenn ich dieſe Stellung annehme, hängt davon ab.“

„So fragen Sie
„Jſt iſt Prinzeſſin Naſſaru die Geliebte des Kaiſers?“
Miſter White fuhr auf, als wolle er zornig werden, dann

ſchaute er mir in das Auge.
„Der Kaiſer liebt Prinzeſſin Naſſaru ſie iſt ihm wohl

das Liebſte auf der Welt alles, was er an weichen Gefühlen
kennt, gehört ihr, aber ſeine Geliebte iſt ſie niemals ge
weſen und wird es auch niemals ſein Prinzeſſin Naſſaru iſt
eine Lady.“

Jch blickte ihn in atemloſer Spannung an.
„So iſt ſie die Kaiſerin oder wird es werden
„Das weiß ich ſelbſt nicht, aber die Gemahlin Miſter

Welbs wird ſie nie es wäre unmöglich
„Unmöglich?“
Miſter White wurde nervös.
„Jch habe Jhnen geſagt, was ich durfte. Ein Glücklicher,

dem Prinzeſſin Naſſaru ihr Wohlwollen zuwendet ſie iſt unſer
aller guter Geiſt.“

Der trockene Amerikaner hatte faſt pathetiſch geſprochen.
Jetzt ſagte er kühl und geſchäftlich: „Alſo Sie nehmen an?“

„Noch eine Frage. Als Direktor der techniſchen Ein-
richtungen muß ich alles ausführen, was der Kaiſer befiehlt?“

„Selbſtverſtändlich.“
„Auch wenn wenn ich es nicht billigen kann
„Was heißt das.“
„Miſter White, Sie erlauben mir, in dieſer Stunde zu

Jhnen zu ſprechen wie nie, Sie ſind im Begriff, eines der
verantwortungsvollſten Aemter in meine Hand zu legen. Jch
wäre ein Lump, wenn ich in dieſer Stunde nicht offen wäre. Es
ſind mir bei den letzten Plänen des Kaiſers Gedanken ge-
kommen Gedanken, die mich mit furchtbaren Sorgen er-
füllen ich weiß nicht, ob ich es wagen darf, ihnen Worte zu
leihenv Miſter White ſtand auf er blickte ſich mit ſchnellem Blick

um, dann legte er mir ſeine Hand auf die Schulter.
„Kein Wort weiter, junger Freund ums Himmels willen

kein Wort
Er trat an das Fenſter und legte die Hand an die Stirn

ich wußte er hatte mich verſtanden, und er dachte wie ich.

„Miſter White ich ſchwöre Jhnen
Er drehte ſich um, und ſeine Stimme war farblos er

ſchien jetzt ein müder Greis.
„Es wäre entſetzlich!“
Er antwortete mir, ohne zu hören, was ich ſagen wollte.
„Ja, Miſter White, es wäre ein unfaßbares Unglück.“
„Dieſes herrliche Werk.“
„Wer ſollte es fortſetzen?“
Miſter White ſah mich an lange prüfend, dann

gab er mir die Hand herüber.
„Nehmen Sie an, Sir, und helfen Sie mir, es zu ver

hindern.“
„Wie könnte ich das?“
„Jch weiß es ſelbſt nicht. Sie fragten mich vorher, ob ich

Jhr Freund ſei ich konnte nicht anworten, denn ich kannte
Sie noch ſo wenig.

Jetzt bitte ich Sie nehmen Sie die Stellung an und laſſen
Sie uns zuſammenhalten. Zuſammenhalten als zwei
Freunde, und laſſen Sie uns verſuchen, dieſes gewaltige Werk
zu halten und zu ſchützen möge auch kommen, was da wolle!“

Es war ein feierlicher Moment, und Miſter White erſchien
mir in dieſer Stunde verehrungswürdig groß.

„Das will ich von ganzem Herzen.“
„Dann bitte.“
Er reichte mir die Feder und ich unterſchrieb.
Miſter White lächelte.
„Jch denke, mancher hätte ſich weniger lange bedacht, und

nun nicht wahr Sie ſprechen zu niemand von dem, was
Sie mir andeuteten. Vielleicht hoffentlich ſind es nur Ge
ſpenſter, die wir geſehen. Am wenigſten aber zur Prinzeſſin
Naſſaru.“

„Mein Ehrenwort, Miſter White.“
Er trat wieder an das Fenſter und blickte lange hinaus,

dann war er vollkommen der Alte.
„Sie werden in den nächſten Tagen eine große Jnſpektions-

reiſe machen, damit Sie auch die Arbeiten an der kleinen Syrte
und an der Küſte beim Kap Bojador kennen lernen. Sie haben
zu dieſer Reiſe zunächſt Urlaub. Jch denke, am Montag in acht
Tagen werden Sie Jhr neues Amt antreten können?“

„Gewiß.“
„Good night, Sir!
„Es lebe.“
Wir blickten uns ernſt an dann trat ich hinaus.

Fortſetzung folat.)

Es lebe das Kaiſerreich Saharia!“
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„Muskoten und Offſiziere“

Der Vorſitzende des Stahlhelm, Landesverband Halle
Merſeburg, hat an die Schriftleitung des „Volksblattes“, Halle
(Saale), folgende Berichtigung geſandt:

Sehr geehrte Schriftleitung!
Jn der Nummer 150 Jhres Blattes vom 30. Juni 1924

beſchäftigen Sie ſich erneut in einem Artikel „Muskoten und
ffiziere“ mit meiner Perſon. Am Schluſſe dieſes Artikels

glauben Sie hinſichtlich meines Verhaltens im Felde gewiſſe
Schlüſſe ziehen zu ſollen. Hierzu teile ich Jhnen folgendes mit
und erſuche auf Grund des S 11 des Preßgeſetzes um nauch-
ſtehende Berichtigung:

1. Jch habe ſchon vor 24 Jahren gelegentlich der oſtaſiati
ſchen Expedition im Feuer geſtanden und mir iſt am 28. April
1901 bei dem Sturm auf die große Mauer bei Ciu-Kuam der
rechte Arm zerſchoſſen.

2. Während des Weltkrieges habe ich von Ende Auguſt 1914
ab zuerſt das 2. Bataillon Mecklenburgiſchen Grenadier-Regi-
ments 89 und im Anſchluß das 1. Bataillon Reſerve Jnfan-
terie Regiments 15 geführt. Bei den November-Kämpfen 1914
um Ypern wurde ich verwundet. Wie ich mich an der Front
verhalten habe, können Sie in dem offiziellen Werk des oſt
aſiatiſchen ExpeditionsKorps und der Geſchichte des Grenadier-
Regiments 89 nachleſen, oder aus den SchützengrabenLiedern
des ReſerveJnfanterie- Regiments 15 entnehmen. Zum Großen
Hauptquartier habe ich nicht gehört, ſondern bin nur vom Ok-
tober 1918 ab zu der Waffenſtillſtands- Kommiſſion als Bevoll
mächtigter des Kriegsminiſters kommandiert geweſen. Jn dieſer
Eigenſchaft habe ich u. a. dem Führer des Soldatenrats Köln,
der nach Spa gekommen war, vor einigen Hunderten Ofſizieren
erklärt, falls er oder ſeine Freunde ſich erlauben ſollten, mir
es Befehl zu erteilen, dann würde ich ihn über den Haufen

eßen.
Jch hoffe, daß Sie das Jntereſſe für das militäriſche Vor

leben der Stahlhelmführer im gleichen Umfange und mit der
gleichen Zähigkeit auch den Führern im Reichsbanner „Schwarz-
RotGold“ gegenüber zur Anwendung bringen.

Hochachtungsvoll
Dueſterberg.

Lauchſtädter Erſtaufführungen
Von Profeſſor Dr. A. Schering.

Der Lauchſtädter Theaterverein veranſtaltet am Sonntag,
den 6. Juli, und Sonntag, den 13. Juli, zwei Muſikaufführungen
im Goethetheater, die das Jntereſſe der Muſikfreunde inſofern
auf ſich ziehen werden, als es ſich dabei um zwei köſtliche ältere
dramatiſche Werke handelt, von denen Pergoleſis anmutig-ſchalk-
hafte komiſche Oper „Jl maeſtro di muſica“ (Der getreue
Muſikmeiſter) ſeit anderthalb Jahrhunderten überhaupt nicht
wieder, Georg Bendas Duodrama „Ariadne auf Naxos“
(1774) erſt in letzter Zeit einige Male wieder gehört worden iſt.

Georg Benda, Hofkapellmeiſter zu Gotha, genoß einſt hohe
Berühmtheit als Schöpfer ſog. Mono und Duodramen, d. h.
rezitierter dramatiſcher Dichtungen, deren leidenſchaftliche, auf

eine oder zwei Perſonen erteilte Handlung durch Orcheſtermuſik
fortlaufend unterbrochen und begleitet wurde. Jn ſeiner
„Ariadne“ ſchuf er ein einſt vielbewundertes Meiſterſtück, das,
unzählige Male auf deutſchen Bühnen aufgeführt, nicht nur
Goethe entzückte und zur Dichtung „Proſerpina“ anregte, ſon
dern auch Mozart begeiſterte, der Bendas Schilderung des
Sonnenaufgangs auf Naxos zum Vorbild einer Szene ſeiner
„Zauberflöte“ (1, 4) nahm. Die beiden hochdramatiſchen Rollen
des Theſeus und der Ariadne (einſt von Madame Brandes dar-
geſtellt) bieten den Schauſpielern hohe und dankbare Aufgaben,
und die Muſik Bendas, die ſich vielfach dem Mozartſchen Stile
nähert, unterſtreicht die Tragik des Ereigniſſes mit allerlei
genialiſchen Einfällen.

Pergoleſis komiſche Oper, ein Seitenſtück der bekannten
„Serva padrona“, löſte 1752 in Paris wahre Beifallsſtürme
aus. Ein Fülle von Grazie und Wohllaut hat der jungver-
ſtorbene Jtaliener über die Arien und Terzette auch dieſes
Stückes ausgegoſſen, das nunmehr, ſeit mehr als 150 Jahren,
aufs neue an einer Stelle entzücken ſoll, die dieſer zarten, feinen
und geiſtreichen Kunſt aufs allberbeſte angepaßt iſt. Das
Collegium muſicum der Halleſchen Univerſität, dem ſich Mit-
glieder des Halleſchen Stadttheaterorcheſters beigeſellen, folgte
gern der Einladung des Vereins, beide Aufführungen zu veran-
ſtalten. Halleſche Künſtler und Künſtlerinnen werden ſich unter
der Spielleitung A. Röslers zur Verfügung ſtellen. Kartenver-
kauf und alles Nähere in Hothans Hofmuſikalienhandlung, Große
Ulrichſtraße.

Der preußiſche BeamtenVerein zu Hannover, Lebens-
verſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit, hatte ſeine Mitglieder
und ſonſtige Beamte, Angeſtellte und die Angehörigen der
freien Berufe zu einem Vortrag eingeladen, den der Direktor

des preußiſchen BeamtenVereins, Herr Otto aus Hannover,
am 25. Juni in Halle (Saale) hielt. Gegenſtand des Vortrages
war die Aufwertung der Lebensverſicherungen. Der Vortragende
übte ſcharfe Kritik an der dritten Steuernotverordnung und an
den getroffenen Beſtimmungen über die Aufwertung. Es komme
einer Entrechtung des Volkes gleich, wenn angeordnet ſei, daß
die Hypotheken nur zu 15 Prozent bis zum Jahre 1982 be-
zahlt werden und die Anleihen vorläufig überhaupt nicht zurück
gezahlt werden ſollen. Jn den jetzigen wirtſchaftlich völlig un
gewiſſen und unüberſehbaren Zeiten hätte eine derartige Rege-
lung überhaupt nicht erlaſſen werden dürfen, man hätte zu
nächſt ein Sperrgeſetz und die künftige Entwickelung einige
Jahre abwarten ſollen, ehe man eine Regelung traf, die breite
Volksſchichten den Glauben zum Staat und ſeinen Einrich-
tungen nehmen müſſe. Wie in allen Wirtſchaftsbetrieben habe
auch bei den Lebensverſicherungs-Geſellſchaften neu nufgebaut
werden müſſen, weil die alten Verſicherungen ſtillzulegen ſeien.
Dieſe alten Verſicherungen erhalten den Erlös aus den vor
handenen Vermögenswerten, der nach einem von einem ſtaat-
lichen Treuhänder aufzuſtellenden Plan anteilsmäßig aufgeteilt
wird. Der preußiſche Beamten-Verein hat den Neuaufbau in
glücklicher Weiſe vorgenommen da über 10900 neue Verſiche-
rungen über 50 Millionen Goldmark auf Dollar-Baſis und
Feingold bereits abgeſchloſſen ſind und eine neue Kapitalbildung
in Höhe von 1 Million Mark mit Rückſicht auf den agentenloſen
Betrieb ermöglicht ſei. An den mit Beifall aufgenommenen
Vortrag ſchloß ſich eine Beſprechung, in der verſchiedene Zwei-
felsfragen bezüglich der Verſicherungsverträge geklärt wurden.

Bäder und Reiſen
Bad Sooden-Werra. Die neueſte Kurzeitung bringt die

Namen der Prinzeſſinnen Alexandrine und Cäcilie von Preu-
ßen, der beiden Töchter des Kronprinzenpaares. Sie wohnen,
wie in früheren Jahren, im Hauſe Hanſtein. Jhre Wiederkehr
und das Wiederkommen vieler alter Kurgäſte iſt das beſte Zeug
nis für die Zugkraft der Solquellen und Heilmittel des ſchönen
Bades. Außer den lange und weithin bekannten Sol und
Kohlenſäurebädern erfreut ſich das mit allen neuzeitlichen
Apparaten ausgeſtattete Jnhalatorium des regſten Zuſpruches.
Große Erfolge werden erzielt durch die elektrodiathermiſche
Behandlung auch veralteter Fälle von Rheuma und Jſchias.

Die landſchaftlichen Reize des Bades, das unmittelbar an denherrlichen ler im lieblichen Werratal gelegen iſt, brauchen

nicht hervorgehoben zu werden. Die Darbietungen der Kur-
kapelle, die von dem geſamten Orcheſter des Stadttheaters zu
Göttingen unter der perſönlichen Leitung des Städtiſchen Kapell
meiſters geſtellt wird, ſind ein muſikaliſcher Genuß. Sooden-
Werra gewinnt täglich neue Freunde!

Turnen Sptel unöSport

Hanko Sieger im Deutſchen Spring-Derby
Zum fünften Male kam am Sonnabend das Deutſche Spring

derby auf dem Turnierplatze in KleinFlottbeck zur Entſcheidung.
Stärker denn je fiel die Beteiligung aus, denn nicht weniger als
37 Pferde nahmen den Kampf um die höchſte deutſche Trophäe im
deutſchen Turnierſport auf. Neben den bekannten und beſten
unſerer Springpferde befanden ſich auch eine Anzahl neu impor-
tierter Jren, Argentinier und Jtaliener unter den Startern.
Keiner der Teilnehmer konnte den überaus ſchweren Kurs, bei
dem auf einer Strecke von 1800 Metern 18 grobe Sprünge von
1,20 bis 1,40 Meter Höhe, darunter der gewaltige Wall zu
nehmen waren, fehlerlos überwinden. Am beſten ſchnitt Frhr.
v. Langens Hanko mit 5 Fehlern ab und gewann damit in
einer Zeit von 4:11 zum erſten Male dieſe Konkurrenz, in der
er in den vorhergehenden Jahren ſtets Pech gehabt hatte. Mit
11 Fehlern und 8:04 ſchlug Morgenglanz unter Herrn
Spllner Frhr. v. Langens Goliath mit der gleichen Fehlerzahl
nur um eine fünftel Sekunde in der Zeit für den zweiten Platz.
Vierter wurde Turnierſtall Krzanowitz' Romeo III Hpt. Mar-
tins) 13 Fehler 3:837 vor v. Wieterheims Kreon (16 F. 3:20).
Die nächſten waren Paul Heils Grey Lad und Ed. F. Pulver-
manns Weißer Hirſch. Der Beſuch war ſehr ſtark, das Wetter
anfangs herrlich. Gegen 5 Uhr bewölkte ſich aber der Himmel
und vertrieb viele ſchon vor der Zeit, da die Zuſchauer auf dem
Platze ſchutzlos den Unbilden der Witterung preisgegeben ſind.
Ebenſowenig kümmerte ſich die Turnierleitung um die Preſſe,
r o der Plätze angewieſen noch Reſultate bekanntgegeben

urden.

RhenusNöln ſchlägt Hellas Magdeburg in der
Lagenſtaffel

Das zweitägige verbandsoffene Wettſchwimmen des S.-V.
Rhenus im Kölner Stadion brachte am erſten Tage in der
Lagenſtaffel über 4mal 100 Meter dem feſtgebenden Verein
einen glänzenden Sieg über ſeinen alten Widerſacher,
Hellas Magdeburg. Zum zweiten Male in dieſem Jahre
konnte die Kölner Mannſchaft in dieſem Kampfe über Hellas
triumphieren. Das 50-Meter-Freiſtilſchwimmen, in dem Treis-
Köln einen knappen Sieg über Rademacher errang, wurde am
Sonntag wiederholt, da Rademacher von Ohlrogge im Endkampf
behindert worden war. Jm Turmſpringen mußte ſich Alt
meiſter Luber dem ſtark verbeſſerten Plumanns-Köln beugen.

Die Reſultate: Freiſtilſtaffel 50, 100, 200, 300 Meter:
1. Poſeidon-Köln 2: 25,8; 2. Rhenus 8:29,3; 3 Magdeburg 96.

Gerades Turmſpringen: 1. Plumanns-Köln 32,4 Punkte;
2. Luber-Berlin 31,2 Punkte; 3. Schumm-Köln 30,4 Punkte.
100 Meter Rücken: 1. Schlüter-Dortmund 1 22,1; 2. Henke-
Köln 1:22,3; 3. Heiderſcheidt- Köln. A4mal 100-Meter-Bruſt-
ſtaffel: 1. Rhenus-Köln im Alleingang. 50 Meter Kurze
Strecke: 1. Krieb-Bremen 31 Sek.; 2. Cordes- Magdeburg 31,8
Sek.; 3. Brandt-Dortmund 31,9 Sek. 200 Meter Bruſt:
1. Herkrath-Köln 3: 08,2; 2. Möller-Berlin 3: 08,4. Senior-
ſpringen: 1. Luber-Berlin 68,8 Punkte; 2. Schumm-Köln 58
Punkte. 200 Meter Freiſtil: 1. Berges- Darmſtadt 2: 32,4.

Amal 100-Meter-Lagenſtaffel: 1. Rhenus-Köln 5:07,2;
2. Hellas- Magdeburg 5: 11; 3. Poſeidon-Köln 5: 13,4.

Rennausſchreibungen und Nennungen
Auch der Verein für Hindernisrennen (Karlshorſt) gibt

jetzt die Propoſitionen für ſeine zehn Tage umfaſſende
Sommerveranſtaltung bekannt, die mit einer Reihe großer
Prüfungen „zwiſchen den Flaggen“ aufwartet. Die Haupt-
rennen an den einzelnen Tagen ſind: 26. Juli: Silberner
Humpen (7500 M. 4000 Meter); 30. Juli: Matadoren-Preis
(9000 M., 3400 Meter); 3. Auguſt: Großes Berliner Jagd-
rennen (30 000 M., 5000 Meter); 10. Auguſt: 7000. Rennen
(9000 M., 4000 Meter); 16. Auguſt: Deutſches Jagdrennen
(12 000 M., 4400 Meter); 21. Auguſt: Großes Stuten-Jagd-
rennen (12 000 M., 4000 Meter); 28. Auguſt: Deutſches Hürden-
Rennen (12 000 M.. 3000 Meter); 4. September: Kronen-Preis
(15 000 M., 5000 Meter); 7. September: Haupt-Jagdrennen
(30 000 M., 4000 Meter); 11. September: Schmidt-Pauli- Jagd
rennen (20 000 M., 5500 Meter). Alle vorgenannten Rennen
ſind außerdem mit zum Teil ſehr koſtbaren Ehrenpreiſen aus-
geſtattet.

Der Kölner Rennverein hat für den 10. Auguſt
einen Tag ganz großen Sports vorbereitet. Hier ſind Preis
von Köln (Ehrenpreis und 30 000 M., 2200 Meter), Rheiniſches
Zuchtrennen (Ehrenpreis und 15 000 M., 1000 Meter) für Zwei-
jährige ſowie Fabian-Preis in gleicher Preishöhe über 1600
Meter Ereigniſſe, die auch auf die nichtweſtdeutſchen Ställe ihre
Anziehungskraft nicht verfehlen dürften.

Für den Großen Preis von Berlin ((70000 M.,
2400 Meter), der am 18. Juli auf der Grunewaldbahn zur
Entſcheidung gelangt, ſind 37 Unterſchriften eingegangen. Selbſt
verſtändlich ſind alle Pferde von Klaſſe genannt worden. Wir
heben nur die Meldungen der Dreifährigen Monfalcone, Horn-
bori, Anmarſch, Falſum, Fundin, Caprivi, Hannar, Lüderbach
und Oſtreag, ferner die der älteren Pferde Augias, Ganelon,
Barde, Träumer, Guenolé, Staffelſtab, Perikles, Hampelmann
und Eigilbert hervor.

Die 38. Schleſiſche Ruder-Regatta auf der Oder bei
Breslau nahm am Sonnabend bei gutem Beſuch, aber
kühlem Wetter ihren Anfang. Unter den Zuſchauern bemerkte
man das ehemalige deutſche Kronprinzenpaar. Von den aus-
wärtigen Vereinen ſchnitten die Dresdner mit zwei Siegen am
erfolgreichſten ab. Die Reſultate: Anfänger-Vierer: 1. RG.
Breslau 7:12; 2. Wratislawia- Breslau 7:13. Zweiter Junior
Einer: 1. Erſter Breslauer RV. (E. Urbach) 7:35; 2. PG. Breslau
7:39,4. Verbands-Vierer: 1. Wradislawia-Breslau 2. Boot
6:30; 2. Wratislawia 1. Boot 6:36,2; 3. Dresdner RV. 6:48.
Stadtvierer: Dresdner RV. 6:38; 2. Wratislawia 6:38,4.
OderpokalEiner: 1. Dresdner RV. (Kokuſchky) 7:10,4; 2. Wra-
tislawia 7:13,4. Zweiter Vierer: 1. RV. 89 Frankfurt a. O.
6:46; 2. Erſter Breslauer RV. 6:50. Akad. Gig-Vierer:
1. ATV. Breslau 7:27,3. Zweiter Einer: 1. Wratislawia
(M. Seeling) 7:07,2; 2. Wiking- Berlin 7:09,1. Junior-Achter:
1. RG. Breslau 6:04,4; 2. Wratislawia 6:07,1.

Straußenrennen auf der Grunewaldbahn. Wie das
Generalſekretariat des Union-Klub mitteilt, ſteht die Abhaltung
von Straußenrennen auf der Rennbahn Grunewald nunmehr
feſt und zwar am 15., 17. und 20. Auguſt. Der Berliner Renn-
verein hat natürlich mit der Abhaltung dieſes Schauſtücks nichts
zu tun, ſondern lediglich ſeine Rennbahn an die veranſtaltende
Geſellſchaft verpachtet. Dieſe hat vor kurzem mit großem Erfolge
Straußenrennen in Jtalien veranſtaltet und unternimmt ähn-
liche Vorführungen zur Zeit in Wien. Von dort aus werden
dann ungefähr 30 Strauße nach Berlin transportiert. Es wer-
den an jedem der drei vorgenannten Tage fünf bis ſechs
Rennen, in denen die Strauße teils unter ſich, teils gegen
Rennpferde laufen, zum Austrag gelangen.

Um die Auslegung der ſteunerlichen Beſtimmungen
der Goldmarkbilanzverordunung

Die Darmſtädter Handelskammer hat an den
und Handelstag eine Eingabe gerichtet, die ſich gegen die Mög
lichkeit richtet, daß die ſteuerlichen Beſtimmungen des S 109 der
Goldmarkbilanzverordnung, beſonders die Worte „lediglich zah
lenmäßige Veränderung“ eine einſchneidende Aus
legung erfahren. Dem Vernehmen nach ſoll eine derartige
Aenderung nur gelten, wenn ſich das bisherige Vermögen mit
dein in Goldmark errechneten Vermögen unter Zugrundelegung
von 10 12 amerikaniſche Dollar als Gegenwert für die Gold
mark deckt. Der Jnduſtrie- und Handelstag wurde gebeten,
energiſch gegen derartige neue Steuerpläne vorzugehek.

Vereinigte Königs- und Laurghütte, A. G. Wie dem
Deutſchen Handelsdienſt aus Oberſchleſien gedrahtet wird, be
ſtätigen ſich die Gerüchte, daß die Boſel-Weinmann-Gruppe an
die polniſche Regierung mit einem Geſuch um größere Kredite
herangetreten ſei. Dagegen trifft es nicht zu, daß der
polniſche Staat einen Teil des Aktienkapitals der Vereinigten
Königs und Laurahütte übernommen hat. Der polniſche
Staatsauftrag auf Eiſenbahnſchienen wird nicht allein an die
Vereinigte Königs und Laurahütte, ſondern an die verſchiede-
nen notleidenden Werke in Oſt-Oberſchleſien verteilt. Gerücht-
weiſe verlautet, daß die Einführung des Zwölfſtundentages
auch bei der Vereinigten Königs und Laurahütte in Ausſicht
genommen ſei.

Möbelfabrik Thurner u. Co., A.-G., Leipzig. Die G.-V. ge
nehmigte die Papiermarkbilanz für 1923 und beſchloß die Aus
ſchüttung einer Dividende von 1,5 Goldmark pro Aktie. Der
Reſt des Gewinns von 34 820 Bill. M. ſoll neu vorgetragen
werden. Jnfolge des Streiks in der ſächſiſchen Holzinduſtrie lag
der Betrieb über 5 Wochen ſtill.

Sarotti-Bayernwerk A.G. in München. Das erſte Ge-
ſchäftsjahr, welches 4 Monate umfaßt, ſchließt mit 10274 Bill.
Mark Verluſt. Bisher hat das Unternehmen zufriedenſtellend
gearbeitet. Nach der Goldmarkeröffnungsbilanz wird das Kapi-
tal von 210 Mill. M. auf 210 000 Goldmark durch Herabſetzung
der Aktie im Verhältnis 1000:1 umgeſtellt werden.

Hamburg--Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts Geſellſchaft.
Jn der Generalverſammlung wurde der dividendenloſe
Abſchluß mit allen gegen acht Stimmen eines Aktionärs ge-
nehmigt, der gegen dieſen Widerſpruch erhob, ohne ihn zu be-
gründen. Der Verwaltung wurde Entlaſtung erteilt. Die aus-
ſcheidenden Aufſichtsrats mitglieder wurden wieder- und an
Stelle des verſtorbenen Herrn Oskar Huberti Dr. Hermann
Nottebom neu gewählt. Der Vorſitzende, Herr Max von Schin
kel, teilte über die gegenwärtige Geſchäftslage mit, daß der
Wettbewerb in der Reederei außerordentlich ſtark und die Un
koſten außerordentLeich hoch ſeien, beſonders für
Löhne, Gagen und Hafengebühren. Durch den Eintritt der
franzöſiſchen Schiffahrts geſellſchaft Chargeurs Reuniſin le Havre
zum La Plata und Braſil-Frachtenkonferenz beſtehe die Hoff-
nung, daß die Fracht- und Paſſagierraten nicht ins Ungemeſſene
ſinken werden. Dank ihrer Konzentration auf die längſt einge
fahrenen Linien hoffe die Verwaltung, über die ſchwere Wirt-
ſchaftskriſe hinwegzukommen und die Koſten für die noch im
Bau befindlichen Schiffe beſtreiten zu können. Von der Ein-
ſtellung der beiden neuen Schiffe verſpreche ſie ſich einen großen
Erfolg.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Süd
amerika: Montevideo, Buenos Aires: D. Ludendorff am
4. Juli. Coruna, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio
de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. Artus am
17. Juli. Pernamubco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos:
D. Ernſt Hugo Stinnes am 24. Juli. Mittelamerika:
Habana, Vera Cruz, Tampico: D. Fritz Hugo Stinnes am
18. Juli. D. Grete Hugo Stinnes am 20. Auguſt. Oſt
aſien: Ueber Neapel, Port Said und Colombo, nach den
Straits, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. Oliva am
18. Juli. D. Carl Legien 15. Auguſt. D. Adolf von Baeher
am 12. September. D. Hindenburg am 10. Oktober.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
Nach New-York: D. Mount Clay am 3. Juli, D. Reliance
am 8. Juli, D. Albert Ballin am 10. Juli, D. Hanſa am
17. Juli, D. Reſolute am 22. Juli, D. Deutſchland am 24. Juli,
D. Eleveland am 31. Juli, D. Thuringia am 2. Auguſt. Nach
Boſton Philadelphia Baltimore-Norfolk:
Emden am 4. Juli, D. Legien am 25. Juli, D. Fürſt Bülow am
15. Auguſt. Nach der Weſtküſte Nordamerika M
Ofiris am 19. Juli, D. Sachſen ca. 9. Auguſt, M. S. Jſis am
30. Auguſt. Nach Südamerka: D. Württemberg am
9. Juli, D. Eupatoriag am 12. Juli, D. Liguria am 26. Juli.
Nach Kuba--Mexiko: D. Toledo am 8. Juli, D. Sachſen
wald am 26. Juli, D. Holſatiag am 12. Auguſt, Dr. Weſterwald
am 26. Auguſt. Nach Weſtindien: D. Rugia am 12. Juli.
Nach Oſtaſien engl. D. Machaon am 5. Juli, D. Olden-
burg am 12. Juli, engl. D. City of Glasgow am 19. Juli,
D. Trier am 26. Juli, engl. D. Tydeus am 2. Auguſt, M. S.
Havelland am 9. Auguſt. (Mitgeteilt durch Hamburg-Amerifka-
Linie, Georg Schultze, Halle a. S., Bernburgerſtr. 32; Fern-
ſprecher 2279.)

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle-Saale.) Angekommen am
26. Juni 1924: Kahn Nr. 510, Sr O. Wever mit Stückgut von
Hamburg; Eildampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Leipziger Börſe vom 1. Juli
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des Deutſchen Erdölkonzerns. Die Deutſche Jahres rechnen. Die Aufſichtsratstantieme wurde auf 500Ausdehnung
Erdöl A.G. hat der Magdeburger Bergwerks A.G. ein Angebot
auf Umtauſch der Magdeburger Bergwerksaktien gegen Deut-
ſche Erdölaktien vorgelegt und zwar derart, daß auf je eine
Magdeburger BergwerksAktie zwei Deutſche Erdölaktien ent
fallen. Es iſt nach weiteren Jnformationen nicht daran zu

zweifeln, daß die Aktienmehrheit des Deutſchen Bergwerksver-
eins an die Deutſche Erdöl-A.-G. übergehen wird, weil die
Großaktionäre des Vereins ihre Aktien zu dieſem Zweck bereits
zur Verfügung bereitgeſtellt haben ſollen. Ein ähnlicher Vor-
gang ſpielte ſich bekanntlich bei der Gewerkſchaft Graf Bismarck
ab, deren Kuxenmehrheit ebenfalls von der Deutſchen Erdöl-
A.G. übernommen worden iſt, die auf den Anlagen von Graf
Bismarck das Schwebeverfahren für Steinkohlen anwendet. Der

Bergwerksverein verfügt in der Zeche Königsgrube bei Wanne
über eine der beſten Zechen des Ruhrgebietes.

Bergwerksgeſellſchaft Hibernia. Die o. G.-V. nahm den
Bericht des Vorſtandes über den Betrieb im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr 1923 ſowie über den Vermögensſtand und die Ver-
hältniſſe der Geſellſchaft entgegen. Das Geſchäftsjahr 1923
ſchließt mit einem Verluſt von 2299 612 Bill. M. Sänmtliche
Punkte der Tagesordnung fanden einſtimmig Annahme. Neu
in den Aufſichtsrat wurden gewählt: Miniſterialrat Timmen-
Berlin, Geheimer Finanzrat Groſſer-Berlin, Generaldivektor
Lob- Berlin und Berghauptmann Overthun-Dortmund.

Werrakraftwerke A.-G. in Weimar. Eine zum 24. Juli
anberaumte außerordentliche Generalverſammlung ſoll einen
Bericht des Vorſtandes und Aufſichtsrates entgegennehmen ſowie
über eine Erhöhung des Aktienkapitals Beſchluß
faſſen.

David Greve A.-G., Berlin. Jn der G.-V. wurde ein
Ueberblick über die nunmehr 60jährige Tätigkeit der Geſell
ſchaft gegeben, es wurde darin erinnert, daß die Firma auf Ver
anlaſſung des ſpäteren Kaiſer Friedrich zur Förderung der
Waſſerhygiene gegründet wurde. Das Unternehmen iſt
heute noch im Fach der Heizungs- und Waſſeranlagen an füh-
render Stelle. Die Verſammlung genehmigte die vorgelegte
Jahresſchlußrechnung und beſchloß den Vortrag des Rein-
gewinnes von 41 213 Billionen Mark auf neue Rechnung.
Die Verwaltung wurde entlaſtet. Nach ihrer Mitteilung iſt der
Geſchäftsgang im laufenden Jahre durchaus zufrieden-
ſtellen d. Der Auftragsbeſtand, in Gold umgerechnet.
überſteigt den der Vorkriegszeit. Unter Vorbehalt könne
man weiter auf einen befriedigenden Verlauf des weiteren

bzw. 1000 Goldmark feſtgeſetzt. An Stelle des verſtorbenen
itgliedes Walloch wurde Direktor Wolff (Lorenz A.-G.) ge-

wählt und ferner Direktor Lottow (Müllabfuhr-Geſ.).
Meeraner Handels und Gewerbebank A.G. in Meerane.

Das Jnſtitut befindet ſich ſeit dem 21. Juni unter Geſchäft s
aufſicht. Bücherreviſor Otto Grunert in Meerane iſt Auf-
ſichtsperſon.

Die Wiener Großbanken haften für die Depoſitenbank. Wie
dem „Deutſchen Handelsdienſt“ aus Wien gedrahtet wird, haben
ſich die Großbanken bereit erklärt, alle jene Einlieger der Depo
ſitenbank voll zu befriedigen, welche ihr Geld nach dem Ein-
tritt der Bank in die Depoſitenbank dem Jnſſtitut anvertraut
haben. Die Junigehälter für die Beamtenſchaft ſind am Sonn
abend ausgezahlt worden. Dagegen iſt die Bereitſtellung der
zur Lohnzahlung erforderlichen Beträge an die mit der Depo-
ſitenbank in Verbindung ſtehenden Jnſtitute nicht möglich ge-
weſen.

Vieh.
Magdeburg, 1. Juli. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund

Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollft.,
ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 Jahren 40--44, vollfl., aus-
gemäſtete im Alter von 4—-7 Jahren 36--40, junge, fleiſchige,
nicht ausgem. u. ältere ausgem. 30——-35, mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 28. Bullen: vollfl., ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 35——38, vollfl., jüngere 29—-34, mäßig genähr:e
jüngere und gut genährte ältere 25—-28. Färſen und Kühe:
vollfl., ausgem. Färſen höchſten Schlachtw. 40—45, vollfl., aus
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. bis 7 Jahren 36—43, ä.tere
ausgem. Kühe, wen. gute j. Kühe und Färſen 28——35, mäßig
genährte Kühe und Färſen 20—-27, gering genährte Kühe und
Färſen 12--18. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 22——3d.

2. Kälber. Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſt-
kälber 48--55, mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 30-47,
geringe Maſt- und gute Saugkälber 29——37, geringere Saug-
kälber 24—28. 3. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 36--40, ältere Maſth., ger. Maſtl. und
gut gen. j. Schafe 25--35, mäßig gen. Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 10—-20. Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer ge
ringere Lämmer und Schafe 4. Schweine. Fett-
ſchweine über 150 Kg. (3 Ztr.) Lebendgew. 50—853, vollfl. 120
bis 150 Kg. (240--300 Pfd.) Lebendgew. 50-—52, vollfl. 100 bis
120 Kg. (200--240 Pfd.) Lebendgew. 50--52, vollfl. 80--100 Kg.

(160—200 Pfd.) Lebendgew. 48-—50, vollfl. unter 80 Kg-
(160 Pfd.) 40--47, unreine Sauen 43--47, ge-
ſchnittene E S

Produkte.
Leipzig, 1. Juli. Weizen 137—145, behauptet. Roggen

140—-148, feſt. Sommergerſte 155--165, ruhig. Wintergerſte
138—-146 ruhig. Hafer 188--148, befeſtigt. Mais 160--170.
Raps 200220.

Wertpapiere.
Berlin, 1. Juli. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich heute

aber auf die Effektenmärkte, von denen Montanwerte
zum größten Teil ſtärker bei ſteigenden Kurſen geſucht waren.
Sehr ſchwach lagen die Aktien der Eſſener SteinkohlenGeſell
ſchaft, die 5 Proz. nachgaben. Ferner war weiteres Jntereſſe
für Petroleumwerte vorhanden. Deutſche Petroleum ſtiegen auf
1238 und Deutſche Erdöl auf 37 Proz. Das Geſchäft wurde be
unruhigt durch gerüchtweiſe auftretende Nachrichten, daß ein
großes holländiſches Bankinſtitut in Schwierigkeiten eraten ſei,
jedoch ſoll bereits eine Stützungsaktion durch die Niederländiſche
Bank im Gange ſein und Erfolg verſprechen Auch eine rheiniſche
Bankfirma wird als inſolvent bezeichnet, ohne daß jedoch eine
Beſtätigung dieſer Nachricht zu erlangen iſt. Am Geld markt
iſt die Lage ziemlich unverändert. Der Ultimo kann als voll
kommen erledigt betrachtet werden. Die Geldſätze ſind gegen
geſtern faſt unverändert.

Leipzig, 1. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 0,6,
Heckert 0,15, Kammgarn Silberſtr. 0,7, Ley Arnſtadt Plan-
tecktor Apag 0,12, Polack Gummi 0,82, Rieſaer Bank 0,260,
Wolf Buckau Zörbig Bank 0,19.

Oſtdeviſen.
Berlin, 1. Juli. Bukareſt 1,76 G., 1,78 B. Warſchau

79,69 G., 81,71 B. Kattowitz 79,74 G., 81,76 B. Riga 79,20 G.,
80,80 B. Reval 0,955 G., 0,975 B. Kowno 39,40 G., 40,20 B.;
Notennotierungen: Polniſche Mark 77,50 G., 81,50 B. Lettiſcher
Rubel 77,50 G. 81,50 B. Eſtniſche Mark 0,925 G., 0,975 B.;
Lit. 38,125 G., 40,125 B.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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M.-Guinea s 2.7 2.27 A. f. An. 300 9. 37) 9. 5 Carol. Brk. 4501 50) 47 FIxset. Caro [009 7 8.5 KRumb. Ma. 20 11.87 11.37 do. Mühlen 40 21 26 o S. 60 „5 Reiha. Brk, 500 25. 526,76 Stöhr Ka. 200 53.41 63tav-Musn 22. 12 22.2 A. t. B-A60 0. 40 o. 47 Cart. Losehſ0 4. 5) 4. 5 Fuinj. Sp. (0 8.6 8.6 Humboldm 30 1.75 r. s Magir. C. D50 1,4 1.3 do. Oham, 850 4 v Zahl *2 ajaſt 21 A. G. Bär 30 4.3 2.25 Charibg. W 20 17.76 18.75 Foldm. P. 300 i s 45StoewNak 200 7.25 7.125 Zolist. Vor a 21Oest Ungst 1 A. G. t. g. W .75 18. oldm. P. 30 2.51 2.8 Hapfold L. 40 1,76) 1.75 Malme. &0 50 16) 15 do. EleKtr. 100 s S, S Stolb. Zink 25026. 25 26. 28 rBeit. u du. 27 27,5 h e 0.22 0.22 Chariotih. J. Feit. &Guitign 17 46.6 Rutsoheur 25 9.5 2.0 M. Mann 21210 75114. 75 o. Gerter 30 en a. Waiab.cenea -13.6512.54 A.- G. C. Ver. h 261 35 Gh. H. Buer i 47 653 Finkent. P L uitsehe so 17.8 15.0 Vanneema 50 20 .12 a. Ut al 7 u *30 Zur er o 937
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in Billionen Berl. Masch. I 41,26 Hartm. Maseh. 2,9 Oberschl. Koks 35,875 36,2Variahble Kurse (“prozent Bing 1,7-1,76 Hirsoh Kupfer 18, 375--48, 25. GOronstoin S Koppei 12375 12 s Devisen-Kurse der Börse zu Berlin. (in Billionen)

Gou m T. r n Gußstahl 17 6 ter arben 9,878 10 Ostwerke 16,6 1. T. 30, 6.oldanleihe Nharl. 2s8er w. ,25-16, so W 31.6 Phönix 26 26,26Dtaeh. Dollsehatzanw. Chem. Gries 12,126 41, 26 Hohenlohe 17-47,5-16,76 Pöge Co. 1,2 20,5 Anzierl. Iaſtere r tz GProus. Staateseh. 516 Chem. Heyd. Ph. Holxzmann d 2,3765 Khoein. Braunkobhlen 26 27,25 27 Brenos- Aires 1,34s 227 257 26. 40

h r e t e en n a ewan d. W. e einstha s eWorte n e. Aunzhu“ ehe 58,00 s56,24 s0,50 50,s4Barmer Bankverein 1,3-1,375 Dtscohe. Kabel 0,826 Kahlbaum e 16 Rhenania Pranges 4,125 e 77 s8, 22 88, 43 88,77Darmatädtor Bank 7,765--7,876 Dtsche. Kal l. Kali Aschersleben 7,4 Riebeck Montan 255 111,12 111,68Doutszehe Bank S8, s Ptsoh. Masoh. 3.75 Karlsruhe Masch. 2,25 Ried el 3,1 3, ſialien 18'076 1877 10,45 10,61Diseonto-Gosellschaſt (9,1256 8,7 Deutscher Eisenhandel 3,626 Kattowitzer Berg. 16,6 17 Rombacher Hütto 10,25 10, 125 landen 18,006 18,186 1532 7322
Deoutseh-Austral.. 21 Nobel S8,3 126 Klöcknor-Werko 39 41 Raeokforth as ſenyon 10 275 18,23 18,22Iapag 20,6 20,376 sonb. Vm. 8,2 Köln-Neuesson 31,75--31,5 Rutgerswerk 12 11,75--11,6 Parit 2186 22'58 10 4,24Hamburg-Sudamorika 30,5 Elberfeld Farb. 10 10,5--10,26 Koln-Rottweil a 125—8,375 Sarott i. 0, 926 Aa weit 74,41 74 79 22, 19 22,31ans 375-8, 625 Eloxtr. Liobt a. Kratt s 76 Körting Gobr. 75 Scheidemand.. 16,375 s6.00 560,34 zCosmon 15.378 Eiloktr. Lietf.-Gozellsoh. 10 Krauß Co. 3,125 H. Schneider. in 891 53 „10 56,44er Lloyd 4- 4,375 25 in oben 53 a e n e 8375 Schuckert 29,76 Inpezlevien 4,s2 a s 237Ro e e urahütto 4,625--4,6 Siemens Halle aSebnithets Patronhot. 16,5 Folter Guilieaume 16,6-16, 125 [inko- Hofmann. 9.25 n. an 273 237 12,25 12,41Adlorwerke 1.,2 Gelsenk. Bergw. (48,26--47, 87 Lore p 2 Telef. Berlin 4.25 Leſſo 305 387 53 8,11A. G. fur Anilin (O, 9,025 Th. Goldschmiädt (9,25 9, 6 Ludw. Löwe 863,6265--64 Vorein. Sehuhtabr. 13 n 170 177 „05 3,07c Je Ter m Wenn wowo e a e r ſie ſe Iaaerh o a 0,46 8:72* serger Lellst. er Waggon ansfe 2 Westeregoln 10,6 11.4A r A. M. 18 Hackeothal 1,126 Dr. Meyer 0,676 Zellstoft Waldbot 20 Danzig 33 3253 33 11,583An. u. Sod. 12,756 12.7 Hammersen e 7,2 Norddeutsche Wolle 31 30,5 Zimmermann (0, 626 Bei dieser Tabelle et 72,88n 12.4 12, 12 Hannover Waggon Ober bedarf 40 10, 126 Neu-Guinena 2,7 j 1 O ier daß Pfund, Dollar, Peso, Vea, MAllree 044 276 Harpener 76-83,75 Obersedl. Kisepind. (0,26—9, 20 o 22,26 22, 75 7 W i 2 jo 100 000 Rinhoiten
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